
Mediendossier

S T A R
Anna Melikian Russland 2014

          

VERLEIH

trigon-film
Limmatauweg 9
5408 Ennetbaden
Tel. 056 430 12 30

www.trigon-film.or  g

MEDIENKONTAKT
Tel. 056 430 12 35
medien@trigon-film.org

BILDMATERIAL
www.trigon-film.or  g

http://www.trigon-film.org/
http://www.trigon-film.org/
mailto:medien@trigon-film.org
http://www.trigon-film.org/de/movies/Star/photos/large/star_07.jpg


MITWIRKENDE

Regie Anna Melikian

Drehbuch Anna Melikian, Andrei Migatschow, Viktoria Bugaiewa

Kamera Alischer Chamidchodschaiew

Montage Dascha Danilowa, Pawel Ruminov

Ausstattung Uliana Riabowa

Kostüme Anna Tschistowa

Ton Kirill Wasilenko

Musik Alina Orlowa, Anna Drubitsch, Igor Wdowin

Casting Olga Gilewa

Produktion Mars Média; Ruben Dischdischian, Anna Melikian

Land Russland

Jahr 2014

Dauer 128 Minuten

Sprache/UT Russisch d/f

BESETZUNG

Tina Dalakischwili Mascha

Severija Janushauskaite Rita

Pawel Tabakow Kostia

Andrei Smoliakow Der Minister

Juozas Budraitis Der Alte

Goscha Kutsenko Der Schauspieler 

FESTIVALS

Sochi Open Russian Film Festival: Best Direction, Best Actress (Severija Janushauskaite)

Sakhalin International Film Festival: Audience Choice Grand Prix

Warsaw International Film Festival: Nominated Grand Prix



KURZINHALT 

Mascha ist bereit, alles zu opfern, um gängigen Schönheitsidealen zu entsprechen und 

Filmstar zu werden. Sie ist nicht besonders begabt, dafür sehr optimistisch. In einem 

Nachtclub, wo sie als Meerjungfrau arbeitet, trifft sie Kostia, den Sohn eines Moskauer 

Oligarchen. Der Junge flieht aus dem goldenen Käfig des Elternhauses, um das wahre 

Leben zu spüren. Bald landet dort auch Rita, die kühl berechnende Stiefmutter von Kostia. 

Die Lebenswege dieser drei ganz verschiedenen Menschen kreuzen sich auf überraschende 

Weise. Ein faszinierendes neues Märchen für Erwachsene von Anna Melikian, die uns schon 

mit «Rusalka» verzaubert hat.

LANGFASSUNG

Die Heldinnen von Star sind zwei junge Frauen,die anfänglich noch an den entgegen-

gesetzten Enden der materialistischen Karriereleiter stehen: Rita ist, eiskalt kalkulierend, 

schon im Zentrum des Reichtums und der Macht angekommen und bräuchte nur noch eine 

Schwangerschaft, um das mühsam Erarbeitete als Frau Minister abzusichern. Ersatzweise 

wünscht sie sich vom Oligarchen Sergei vorerst eine Stiftung.

Am anderen Ende des Spektrums steht die mausarme Mascha, die vielleicht Schauspielerin, 

vielleicht Sängerin, aber ganz gewiss ein Star werden will und deshalb von einem Casting 

zum anderen durchs winterliche Moskau hetzt. Weil es mit den künstlerischen Talenten 

allerdings hapert, konzentriert sich das spindeldürre Mädchen vorerst auf die physische 

Aufrüstung, die als Checkliste in ihrer Wohnung hängt: Ohren anpassen, Beine begradigen, 

Busen auspolstern, Lippen aufpumpen. Zum Teil geht das ohne grossen Aufwand, zum Teil 

ist es mit Kosten verbunden, die Mascha sich nicht leisten kann. Woher nur das Geld 

nehmen, ohne zu stehlen? 

Bald macht sie bei einem ihrer zahlreichen Jobs, hier als Wassernixe in einem mannshohen 

Tank, Bekanntschaft mit dem Oligarchen-Sohn Kolia, der sich für seine Herkunft schämt und 

den Aushilfsjob im Club der teuren Privatschule vorzieht. Der Möchtegernaussteiger, die 

Möchtegernaufsteigerin und der gefallene Engel formieren sich zu einer wechselhaften 

Allianz, deren Wege durch ein Moskau voller Baustellen führt. 



BIOGRAFIE

1976 in Baku (Aserbaidschan) geboren, ist die Filmemacherin und Produzentin Anna 

Melikian in Eriwan (Armenien) aufgewachsen. Seit 1994 lebt sie in Moskau. Sie hat dort ab 

1997 an der Filmhochschule in der Klasse von Sergei Solowjow studiert. Während des 

Studiums wurde sie von der Universität für ihren 24-minütigen Kurzfilm Poste restante aus-

gezeichnet. Danach arbeitete sie fürs Fernsehen und realisierte Dokumentarfilme. Ihr 

Spielfilmdebüt Mars (2004) lief 2005 im Berlinale Panorama, Rusalka vier Jahre später im 

Forum. Star ist ihr jüngster Film.

Filmografie (Auswahl)

2001 POSTE RESTANTE (Kurzfilm)

2004 MARS

2007 RUSALKA

2014 STAR

2015 PRO IYUBOV



STATEMENT DER REGISSEURIN

DREHBUCH 

Am Drehbuch schrieb ich ewig lange, über mehrere Jahre hinweg. 2009, etwa zwei Jahre vor 

den Vorbereitungen zu den Dreharbeiten, bildete sich die Idee von Star heraus. Ich traf mich 

mit den besten Drehbuchautoren, um bei jemandem das Drehbuch in Auftrag zu geben. Mit 

dem einen habe ich die Synopsis entwickelt, mit einem anderen versuchte ich, sie 

auszuarbeiten. Aber letztlich wurde mir klar, dass das alles noch nicht das Richtige war und 

ich schliesslich doch alleine daran würde arbeiten müssen. Als Viktoria Bugajewa und Andrej 

Migatschow dazustiessen, gab es schon einen ersten Entwurf. Auf seiner Grundlage 

begannen wir mit den Bearbeitungen.

TINA UND SEVERIJA

Ich habe eineinhalb Jahre nach den Schauspielerinnen für die Hauptrollen gesucht und 

dabei fünf Mal den Casting-Verantwortlichen gewechselt. Wir hatten Beschreibungen der 

Figuren und Vorstellungen, wie sie aussehen. Aber beim Film ist das Seltsame, dass du 

plötzlich einem Menschen begegnest, der überhaupt nicht deinen Vorstellungen des Helden 

entspricht, und dir klar wird, dass er es ist. Oder eben sie.

So geschah es mit Tina Dalakischwili – ich sah sie im Film Lyubows akzentom (Liebe mit 

Akzent) von Rezo Gigineschwili und schrieb sofort dem Casting-Leiter. Ein paar Tage später 

war ich schon in Tiflis, wo wir ein paar Probeaufnahmen machten. Ich brachte die Auf- 

nahmen nach Moskau mit und sagte meinem Team: “Das ist unsere Heldin.“ Die Leute 

verstanden mich nicht. Mascha hätte etwa dreissig sein sollen, nicht hübsch und mit einer 

unproportionierten Figur. So, dass man auf den ersten Blick sieht, dass das eine talentfreie 

Schauspielerin ist, die keine Chancen hat. Und Tina ist ja das pure Gegenteil davon. Wir 

haben für sie dann das Drehbuch angepasst. Severija Janusauskaite haben wir über eine 

litauische Schauspielagentur gefunden. Interessanterweise fiel sie uns zunächst nicht auf, es  

waren unglückliche Fotos. Aber nach einem Jahr kamen wir auf sie zurück, wir stiessen auf 

einen Arthouse-Film, in dem sie ganz jung mitgespielt hatte und luden sie zu Probe- 

aufnahmen ein. Am gleichen Tag sagte ich zu Severija: „Wir nehmen dich.“



DER STELLVERTRETENDE MINISTER

In der Kategorie 50plus gibt es bei uns keine Schauspieler, die sowohl solid aussehen als 

auch in ein reiches Haus oder in einen Porsche passen, so dass es noch glaubwürdig 

ausschaut. Wir sind alle durchgegangen. An Andrei Smoliakow habe ich zuerst nicht 

gedacht, weil ich bei der Beschreibung „Schauspieler des Moskauer Künstlertheaters“ 

zusammenzuckte – ich fürchte mich vor Theaterschauspielern, ich habe den Eindruck, dass 

bei ihnen alles programmiert ist. Ich arbeite gern mit lebendigen Leuten. 

Tina ist zwar keine professionelle Schauspielerin, aber es ist interessant, du nimmst sie ins 

Bild und sie lebt dort. Smoliakow korrigierte dann meine Vorurteile. Ich begriff, wie toll es ist, 

mit Profis zu arbeiten. Normalerweise muss man alles 150 Mal erklären, und hier habe ich es 

einmal gesagt, und er machte alles, und du denkst: „So, jetzt sollte ich wohl einen 

Kommentar abgeben, aber ich habe nichts zu sagen.“

SOHN AUS ERFOLGREICHEM HAUS

Ich brauchte einen Jungen, dem man an den Augen ablesen konnte, dass er aus einer 

erfolgreichen Familie stammt. Wir schauten Hunderte von Bewerbungen durch: Es kamen

Erstsemestrige aus allen möglichen Städten, sie fürchteten sich und waren verkrampft. 

Pawel Tabakow beeindruckte mich mit seiner Natürlichkeit, er strahlt ganz einfach diesen 

Erfolg aus. Und das kann man nicht spielen.

PROTOTYPEN

Wenn ich schreibe, erfinde ich nichts – alles setzt sich aus Beobachtungen zusammen, aus 

Dingen, die ich irgendwo gesehen, gehört habe, denn alle Figuren des Films haben ihre 

Prototypen. Manche glauben sogar, in einzelnen Figuren eine bestimmte Person wiederzu-

erkennen. Man kann aber nicht sagen, dass eine der Figuren voll und ganz einem konkreten 

Menschen entspricht. Im Film setzen sich Situationen wie Menschen aus Tausenden von 

Details und Charakteren zusammen. In Star ist viel Persönliches drin, das aber nicht 

unbedingt dort vergraben ist, wo es die meisten vermuten würden.



HIER UND JETZT

Ich mache meine Filme immer über Persönliches. Das bedeutet nicht, dass es autobiografi-

sche Filme sind. Ich beziehe mich auf die Stimmung, die ich in ihnen wiederzugeben ver-

suche. Als ich mir Star ausdachte, wollte ich einen Film über das Leben machen, weil ich in 

jenem Moment besonders klar fühlte, dass man sich über jeden Tag, über jede erlebte 

Minute freuen muss. Gerade deshalb trägt Mascha, die Hauptfigur, diese Emotion in sich.

Als sie am Schluss zu ihrem Arzt sagt: „Machen sie mir die Beine!“, ist das nicht, weil sie 

eine Silikontussi ist, sondern weil sie versteht, dass das Allerwichtigste immer hier und jetzt 

stattfindet. Diese Zeit ist dir gegeben, damit du sie in Freude erlebst, nicht in Verzagtheit. Es 

gibt kein Morgen. Warum sollte sie sich also wunderschöne Beine versagen?

RUSSLAND ALS FILMLAND

Russland ist ein Land der unerwarteten Ereignisse, der Überraschungen. Ein Land, das für 

einen denkenden, einen beobachtenden Menschen sehr interessant sein kann. Und was ist 

denn ein Regisseur? Er erzählt ja nicht einfach nur eine Geschichte, sondern gibt weiter, was 

er sieht. Gerade in dieser Hinsicht ist Russland interessant, es passiert viel, es wird nicht 

langweilig. Vor allem nicht in Moskau. Das ist eine Megalopolis, du kannst in der Stadt hier 

jede beliebige Geschichte finden. Angenommen, Sie lassen fünf Regisseure in diese Stadt: 

jeder wird Ihnen einen komplett anderen Film drehen. Jeder sieht seine Stadt, seine 

Geschichte – es gibt einfach verschiedene Planeten in Moskau.

BAUSTELLEN IN MOSKAU

Baustellen sind wichtig und tauchen immer wieder im Film im Dekor oder im Hintergrund auf. 

Es war mir ein Anliegen, die Entwicklung zu dokumentieren, die Moskau in diesen Jahren 

durchmacht. Nicht mehr und nicht weniger. 

(Aus Magazin TRIGON Nr. 69, Übersetzung: Barbara Sauser)


